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Der Arbeitgeberverband Zahn-
technik, AVZ, besuchte mit Bun-
destagsabgeordneten von CDU 
und SPD vor der Bundestags-
wahl Zahntechniklabore im ge-
samten Bundesgebiet. Jeweils 
gemeinsam mit den Laborinha-
bern wollte Präsident Manfred 
Heckens über die ak tuelle Situa-
tion in der Branche informieren. 
Den Auftakt machte Heckens zu-
sammen mit der CDU-Bundes-

tagsabgeordneten Mechtild Heil. 
Gefolgt von Sylvia Jörrißen, 
ebenso von der CDU, wie Dr. 
Johann Wadephul. Als CDU- 
Bundestagskandidat besuchte 
Marc Biadacz ein Labor in sei-
nem Wahlkreis. Die SPD-Bun-
destagsabgeordneten Klaus Min-
drup, Dr. Ernst Dieter Ross-
mann, Dr. Edgar Franke und 
Johannes Kahrs sowie SPD- 
Bundestagskandidat Dr. Joe 

Weingarten informierten sich 
ebenfalls in Laboren in ihren 
Wahlkreisen über die aktuelle 
Situation der Meisterbetriebe. 
Die Bundestagsabgeordneten 
erhielten in den Betrieben einen 
Einblick in Arbeitsabläufe, Hy-
gienestandards, Technologien 
und Versorgungsmöglichkeiten 
mit individuellem Zahnersatz. 
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Das bundesweite Netzwerk des 
AVZ, bestehend aus Zahntech-
nikern, Politik, Wissenschaft 
und zahntechnischen Verbänden, 
sieht in der Förderung markt-
gerechter Zugangsvoraussetzun-
gen und gleicher Chancen für 
die gewerblich tätigen Marktteil-
nehmer aus dem Zahntechniker- 
Handwerk seine Kernaufgabe. 
Die Zahntechniker-Innung Rhein-
land-Pfalz sieht sich der Förde-
rung der gemeinsamen Interes-
sen ihrer Mitglieder sowie der 
Aus- und Weiterbildung der Meis-
ter, Gesellen und Lehrlinge ver-
pflichtet und will mit der Ko-
operation in Ergänzung ihrer 
Innungsarbeit die Kontakte des 
AVZ durch einen regelmäßigen 
Informationsaustausch und die 
gegenseitige Beteiligung an ge-
meinsamen Aktionen nutzen. 
Die Kooperationspartner wer-
den wechselseitig Informationen 
und Erfahrungen austauschen 
und sich gegenseitig über ge-
meinsame Projekte unterrichten.
Vor dem Hintergrund der Erfah-
rung, dass bestimmte berufspo-
litische Probleme eher auf der 

Bundesebene einer Lösung nä- 
hergebracht werden können, soll 
die Kooperation die Wirksamkeit 
der jeweiligen Aktivitäten ver-
stärken und die Rahmenbedin-
gungen für das Zahntechniker- 
Handwerk auf allen Ebenen ver-
bessern helfen. Der AVZ Berlin 
begrüßt die Vereinbarung mit 
den Zahntechnikern in der Lan-
desinnung für Rheinland-Pfalz 
und zeigt sich gegenüber wei-
teren Kooperationen zur Förde-
rung der Interessen des Zahn-
techniker-Handwerks offen.  

Quelle:   AVZ
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Billiger Zahnersatz 
für hohen Preis

Die NBZI beklagt mangelnde Kontrollen für die 
Abrechnung asiatischer Exportware. 

Die Importeure bringen nach 
gutachterlich untermauerten Er-
kenntnissen der Innung ihre aus 
asiatischen Billiglohnländern 
stammenden Produkte unter 
Aufschlag gewaltiger Handels-
spannen auf den Markt. Für das 
heimische Zahntechniker-Hand-
werk gelten dagegen vertragliche 
Preisvereinbarungen, die neben 
Preisdeckelungen auch Vor-
schriften zur Kappung der Han-
delsaufschläge der Importeure 
enthalten. Diese finden aber bei 
der Abrechnung von Importware 
offenbar keine Anwendung oder 

werden unterlaufen. Die Zahn-
techniker-Innung für Nordbayern 
(NBZI) fordert, dass die Rechnun-
gen der Importeure von den Kran-
kenkassen kontrolliert und gege-
benenfalls zurückgewiesen wer-
den. Laut eines der NBZI vorlie-
genden Gutachtens sind bei den 
Importeuren Handelsaufschläge 
von 200 Prozent üblich. Die asia-
tische Importware wird also laut 
Innung zum dreifachen Import-
preis verkauft. Die Krankenkas-
senversicherten, die für ihren 
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Netzwerk erweitert
Die Zahntechniker-Innung Rheinland-Pfalz kooperiert 
künftig mit dem Arbeitgeberverband Zahntechnik e.V.

Wahlkampf im Labor
Bundestagsabgeordnete besuchen Dentallabore in ihrem Wahlkreis.
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Sie konnten in den auf dem 
neuesten technologischen Stand 
ausgestatteten Betrieben die 
modernen Herstellungsverfah-
ren bei Zahnersatz ebenso ken-
nenlernen wie die traditionellen 
Techniken des Handwerks. Die 
Abgeordneten zeigten sich alle 
aufgeschlossen auch für die 
Möglichkeit von CAD/CAM und 
der Frästechnik mittels compu-
tergesteuerter Fräsen, bewun-
derten aber auch die Präzision 
des von Zahntechnikern indi-
viduell von Hand herge stellten 
Zahnersatzes. Gegenstand der 
Gespräche war neben der Preis- 
und Kostensituation der Labore 
auch die Diskussion rund um 
das zahnärztliche Praxislabor 
und die damit verbundenen 
Wettbewerbsverzerrung. AVZ- 
Präsident Manfred Heckens 
überreichte den Bundestagsab-
geordneten als Grund lage für 
die weitere Diskussion über das 
Praxislabor jeweils das Gutach-
ten der Professoren Dr. Detter-
beck und Dr. Plagemann. Er 
machte darauf aufmerksam, 
dass Verbraucherschutz durch 
die Qualität der Ausbildung und 
die Qualifizierung der Ausbilder 
am ehesten erreicht werden 
kann. „Versorgungssicherheit 

mit Zahnersatz, sichere Arbeits-
plätze, Ausbildung auf höchs-
tem Niveau und Technologie-
führerschaft einer handwerk-
lich strukturierten Branche kön-

nen nur erhalten bleiben, wenn 
die Betriebe nicht länger der 
Wettbewerbsverzerrung durch 
zahnärztliche Praxislaborato-
rien ausgesetzt sind, die nicht 
von quali fizierten Meistern ge-
führt sind“, erklärte Heckens. 
Faire Chancen im Wettbewerb 
und ein Höchstmaß an Verbrau-
cherschutz müssten auch für 
die hochwertigen Arbeiten aus 
deutschen Dentallaboren gel-

ten. Weltniveau bei der Technik 
könne nicht im Niedriglohn- und 
Sozialrabatt-Umfeld geschaffen 
werden, so Heckens. Damit stieß 
er auf Zustimmung und Ver-

ständnis bei den Bundestags-
abgeordneten. Ziel ist es, auch 
künftig im engen Dialog zu blei-
ben, um der Qualität von meister-
gefertigtem Zahn ersatz zu der 
verdienten Wertschätzung beim 
Zahnersatz patienten zu verhel-
fen. Qualitätssicherung durch 
Meister ist gelebter Verbraucher-
schutz, war man sich sicher.  

Quelle: AVZ  

 Fortsetzung von Seite 1 – 
Wahlkampf im Labor

CDU-Bundestagskandidat Marc Biadacz, links im Bild, zu Besuch in einem Labor in seinem Wahlkreis.

Was Azubis erwarten
Jugendliche zeigen sich bei der Betriebswahl eher konservativ.

Jugendlichen geht es an erster 
Stelle um das Potenzial des Be-
triebs als langfristiger Arbeitge-
ber. Dies zeigt sich vor allem in 
einem positiven Betriebsklima 
und guten Übernahmechancen 
auf einen sicheren Arbeitsplatz. 
Dies sind Ergebnisse einer Ende 
2016 durchgeführten schriftli-
chen Repräsentativbefragung 
des Bundesinstituts für Berufs-
bildung (BIBB) und der Bundes-
agentur für Arbeit (BA) von rund 
2.000 Ausbildungsstellenbewer-
berinnen und -bewerbern.
Die Teilnehmer legten zudem 
großen Wert auf günstige Rah-
menbedingungen während der 
Ausbildung. Hie runter fällt für 
sie zum Beispiel die leichte Er-
reichbarkeit des Betriebs. Auch 
ein gutes Image ist von großer 
Bedeutung. Zudem wollen sie 
davon in ihrem eigenen sozia-
len Umfeld profitieren. Mate-
rielle Anreize, wie zum Beispiel 
ein Smartphone als Eintritts-
geschenk, spielen dagegen nur 
eine untergeordnete Rolle.
Vergleichsweise wenig Wert 
legen die Jugendlichen in der 
Befragung auch auf Merk-
male, die vor allem Großbetriebe 
kennzeichnen: Hie runter fallen 
zum Beispiel flexible Arbeits-
zeiten, über die Ausbildung hi-
nausgehende Zusatzangebote 
oder mit vielen anderen Auszu-
bildenden gemeinsam zu ler-
nen. Betrachtet man hier aller-
dings nur die Bewerber/-innen 
mit Studienberechtigung, fällt 
das Ergebnis anders aus: Bei 
dieser Gruppe ist der Wunsch 
nach großbetrieblicher Ausbil-
dung stärker ausgeprägt.
Einen deutlichen Einfluss übt 
die Ausbildungsmarktlage aus: 

Haben die Jugendlichen hohe 
Erfolgsaussichten auf einen Aus-
bildungsplatz, weil in ihrer Re-
gion die Marktlage relativ ent-
spannt ist oder sie gute Schul-
abschlüsse und -zeugnisse auf-
weisen, stellen sie auch höhere 
Ansprüche an die Betriebe. Mit 
Blick auf die Befragungsergeb-
nisse sollten nach Auffassung 
von BIBB-Präsident Friedrich Hu-
bert Esser gerade die am stärks-
ten unter dem Fachkräftemangel 
leidenden kleinen und mittleren 
Betriebe bei ihren künftigen 
Rekrutierungsstrate gien insbe-
sondere auf ein gutes Betriebskli-
ma und gute Übernahmechancen 
setzen und dies in ihrer Öffent-
lichkeitsarbeit be tonen. 
Die Ergebnisse der BIBB-Ana-
lyse mit dem Titel „Sind Jugend-

liche mit starker Marktposition 
anspruchsvoller bei der Be-
triebswahl?“ sind in der aktuel-
len Ausgabe der BIBB-Fach-
zeitschrift Berufsbildung in 
Wissenschaft und Praxis – BWP, 
Heft 4/2017 veröffentlicht.  

Quelle: BIBB

Risiko Haftcreme
Entstehen durch Haftcreme neurologische Schäden?

Das British Medical Journal be-
richtete kürzlich über einen 
mysteriösen Fall bei einem 62-
jährigen Patienten. Der Mann 
klagte über Taubheitsgefühle, 
Schmerzen und Schwäche. Ur-
sache für die neurologischen 
Symptome war am Ende die 
Haftcreme, mit der er seine Pro-
these fixierte. Aufgrund der neu-
rologischen Beschwerden hatte 
der 62-Jährige bereits ein halbes 
Jahr seine Wohnung nicht ver-
lassen und saß im Rollstuhl. Als 
er schließlich ins Krankenhaus 
eingeliefert wurde, ergab die 
Blutanalyse unter anderem ver-
minderte Kupfer- sowie erhöhte 
Zinkwerte. Auch das MRT zeigte 
Veränderungen in den Halswir-
beln C2 bis C7. Aufgrund der 
Untersuchungsergebnisse wurde 
dem Mann eine Kupfermangel-

myelopathie assistiert. Nach Aus-
schluss durch diverse Differen-
zialdiagnosen und Nachfrage 
beim Patienten wurde die zink-
haltige Haftcreme, die er zum 
Befestigen seiner Prothese ver-
wendete, als Ursache identi-
fiziert. Der Mann hatte über 
15 Jahre hinweg bis zu vier Tu-
ben pro Woche verbraucht, was 
zu einer Überversorgung mit 
Zink führte und wiederum den 
Kupferhaushalt durcheinander-
brachte. Nach Gabe von Kupfer 
und dem Wechsel zu einer nicht 
zinkhaltigen Haftcreme besser-
ten sich seine Symptome merk-
lich. Der 62-Jährige sitzt nach 
wie vor im Rollstuhl, da er wohl 
irreversible Schäden davonge-
tragen hat.  

Quelle: ZWP online

© Ikonoklast Fotografie/shutterstock.com
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Durch den hohen Durchsatz, den minimierten Gasver-
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Verbunden über die CAM Software SUM 

3D Dental ist die Kombination der LMF 

Technologie mit der Frästechnolgie die 
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Effizientes Pulvermanagement

Dank Dynamic Oversupply berechnet mysint 100 

automatisch die Pulvermenge, die für die Erzeu-

gung des Bauteils tatsächlich erforderlich ist.
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Meisterkurs in Ronneburg
Themenreich sind die Kurse an der Meisterschule für Zahntechnik in Ronneburg.

Neue Erkenntnis
Auch Neandertaler praktizierten schon Zahnmedizin.

Die Firma BEGO war Veranstalter 
für einen CAD/CAM-Kurs, wel-
cher in Kirchheim in einem Schu-
lungslabor durchgeführt wur de. 
Die Teilnehmer des 42. Meis-
terkurses waren der Einladung 
gefolgt und wurden durch die 
Referenten ZTM Ansger Volke 
und ZTM Markus Gerbitz fach-
kundig und praxisnah über die 
digitalen Möglichkeiten des 
De signens und der Fertigung 
informiert. Von unschätzbarem 
Wert waren die praktischen An-
wendertipps von Ansger Volke. 
Ein gelungenes Seminar, wel-
ches durch die hervorragende 
Betreuung durch Ulrich Thoms 
und Steffen Sobolik abgerundet 
wurde. Ein herzlicher Dank an 
alle, die zum Gelingen des Se-
minars beigetragen haben. Der 
nächste Meisterkurs beginnt noch 
in diesem Jahr, in sechs Mo -
naten Vollzeit vom 04.12.2017 bis 

08.06.2018. Für Weiterbildungs-
willige, welche nicht durchgän-
gig im Labor abwesend sein 
können, bietet die Meisterschule 
eine Splittingvariante (Teilzeit) 

an. Selbstverständlich können 
Informationstermine vor Ort 
auch außerhalb des Tages der 
offenen Tür und der Kurszeiten 
nach vorheriger Abstimmung 

auch am Wochenende verein-
bart werden.  

Quelle: 
Meisterschule Ronneburg  

Eine primitive Form der Zahn-
medizin konnten Forscher jetzt 
an 130.000 Jahre alten Zähnen 
eines Neandertalers nachwei-
sen. Vermutliche Zahnschmer-
zen an einem verdrehten Prä-
molar führten zu Manipula-
tionsspuren am Zahn.

Bereits vor 100 Jahren wurden 
die Zähne des Neandertalers in 
einer kroatischen Höhle gefun-
den, doch erst kürzlich unter-
suchte ein Forscherteam aus den 
USA die prähistorischen Zähne 
genauer. Bisher galten Neander-
taler als primitive Barbaren, die 
im Gegensatz zum erfinderi-
schen Homo sapiens kaum zu 
handwerklichem Geschick fähig 
waren. Die Ergebnisse der ame-
rikanischen Studie zeigen aber 
erneut, dass auch Neandertaler 
in der Lage waren, Werkzeug zu 
benutzen. Neu ist, dass sie diese 
auch bewusst einsetzten, um 
Zahnschmerzen zu behandeln.
Unter einem Lichtmikroskop 
betrachteten die Forscher die 
gefundenen vier Zähne ge -
nauer. Dabei wurden Spuren 

entdeckt, die von einer Art 
Zahnstocher zeugen könnten. 
Vermutet werden spitze Kno-
chen oder harte Äste, mit denen 
am Zahn manipuliert wurde. 
Die Ursache für die prähisto-
rische Zahnbehandlung waren 
wohl Zahnschmerzen, die durch 
die Fehlstellung des Prämola-
ren entstanden sind.
Aufgrund der Art der Mani -
pu lation an den Zähnen ge-
hen die Forscher außerdem 
davon aus, dass der Neander-
taler zur Zeit der „Zahnbe-
handlung“ noch am Leben war, 
sie an sich selbst vorgenommen 
hat und die Rillen nicht erst 
nach seinem Tod hinzugefügt 
wurden.  

Quelle: ZWP online

Optimale Haftung
Klebetechniker suchen nach längerem Halt beim Zahnersatz. 

Forscher der Uni Kassel ent-
wickeln Klebverbindungen, die 
dafür sorgen, dass künstliche 
Zähne im Mund von Patienten 
länger halten. Entsprechend 
seltener müssten Patienten in 
Zukunft Kronen austauschen 
lassen. Ziel der Forscher ist es, 
gemeinsam mit Experten aus 
der Praxis einen standardisier-
ten Prozess für diese Klebverfah-
ren zu entwickeln. Die Kasseler 
Ingenieure um Prof. Dr.-Ing. 
Stefan Böhm, Leiter des Fach-
gebiets Trennende und Fügende 
Fertigungsverfahren an der 
Universität Kassel, suchen im 
Projekt „Zahnfee“ nach dem 
Verfahren zur Herstellung der 
optimalen Klebverbindung. Da-
   zu werden die Oberflächen mit-
hilfe von Strahlverfahren und 
chemischen Mitteln behandelt. 
Durch diese beiden Schritte 

verändern die Forscher die 
To po grafie und chemischen Ei-
genschaften der Oberfläche, 
die für eine lange Haltbarkeit 
der Klebverbindung notwen-
dig sind. Die Kasseler Forscher 
arbeiten in diesem Forschungs-
vorhaben eng mit dem Natur-
wissenschaftlichen und Medi-
zinischen Institut der Uni Tü-
bingen zusammen. 
Außerdem kooperieren die 
Forscher mit Dental laboren 
und dem Verband Deutscher 
Zahntechniker- Innungen. Prof. 
Böhm: „Wir sind keine Dental-
techniker oder Zahnärzte, aber 
wir können mit unserer For-
schung die Dentaltechnik un-
terstützen. Unsere Expertise 
beruht auf der Entwicklung von 
neuen Kleb techniken, sodass 
die verwendeten Materialien 
bestmöglich zusammenhalten. 
Bei unserer Forschung ist uns 
eine enge Abstimmung mit 
den Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aus dem Be-
reich der Medizin und den Ex-
pertinnen und Experten aus der 
Praxis sehr wichtig. Denn na-
türlich müssen wir sicherstel-
len, dass die Klebverbin dun-
gen, die wir entwickeln, mit der 
Mundflora harmonieren und 
auch dann halten, wenn die 
Patienten Eis essen oder sehr 
heißen Kaffee trinken.“ Das 
Projekt „Zahnfee“ ist im Sep-
tember 2016 gestartet und läuft 
noch bis September 2018. För-
dermittelgeber für das Projekt 
ist das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie über 
die Arbeitsgemeinschaft in-
dustrieller Fördervereinigun-
gen „Otto von Guericke“ e.V. 
(AiF).  

Quelle: Universität Kassel
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arbeiten in diesem Forschungs-
vorhaben eng mit dem Natur-
wissenschaftlichen und Medi-
zinischen Institut der Uni Tü-
bingen zusammen. 
Außerdem kooperieren die 
Forscher mit Dental laboren 
und dem Verband Deutscher 
Zahntechniker- Innungen. Prof. 
Böhm: „Wir sind keine Dental-
techniker oder Zahnärzte, aber 
wir können mit unserer For-
schung die Dentaltechnik un-
terstützen. Unsere Expertise 
beruht auf der Entwicklung von 
neuen Kleb techniken, sodass 
die verwendeten Materialien 
bestmöglich zusammenhalten. 
Bei unserer Forschung ist uns 
eine enge Abstimmung mit 

© Durch Antonio Guillem /shutterstock.com

©
Kostsov/v/vshutterstock.com

Zahn ersatz nur einen Festzu-
schuss von der Krankenkasse be-
kommen, werden finanziell ge-
schädigt und überfordert, denn sie 
bezahlen zu viel für die Import-
ware. Diese finanzielle Überfor-
derung geht laut dem Obermeis-
ter der Innung des Zahntech-
niker-Handwerks Nordbayern, 
Helmut Knittel, einher mit der 
Täuschung über den Wert des 
zahntechnischen Medizinpro-
dukts: „Wird dem Pa tienten ange-
boten, dass sein Zahnersatz aus 
einem deutschen Meisterlabor 
2.900 Euro, von einem Importeur 
aber nur 2.000 Euro kostet, er mit-
hin fast tausend Euro sparen 
würde, so ist das beachtlich. Er 
weiß ja nicht, dass dieser Zahner-
satz tatsächlich nur 650 Euro wert 
ist, dann würde er viel umsichtiger 
seine Entscheidung treffen.“  

Quelle: Innung des Zahntech-
niker-Handwerks Nordbayern
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Links- oder Rechtshänder?
Das Gesicht gibt Aufschluss über Händigkeit. 

Ob jemand Rechts- oder Links-
händer ist, lässt sich nach neues-
ten Untersuchungen am Gesicht 
erkennen. Philippe P. Hujoel 
von der University of Washing-
ton hat dazu Daten von 13.663 
Patienten ausgewertet. Laut den 
Ergebnissen von Philippe P. Hu-
joel sind Menschen mit einem 
schmalen Kiefer sowie einem 
deutlichen Überbiss mit 25 Pro-
zent erhöhter Wahrscheinlich-
keit Linkshänder. Zudem ste-
hen Oberkiefer und Nase deut-
lich hervor; im Gegensatz da-
zu sind das Kinn und die Stirn 
in der Regel abgeflacht, womit 
das Gesichtsprofil eine konvexe 
Form aufweist.
Für seine Untersuchungen hat 
der Forscher Daten von insge-

samt drei relevanten Studien 
mit 13.663 Probanden ausge-
wertet. 
Er konnte außerdem feststel-
len, dass die Linkshändigkeit 
auch im Zusammenhang mit 
der Tuberkulose anfälligkeit steht. 
Ein weiterer Beweis für seine 
Hypothese ist das vermehrte 
Aufkommen von Tuberkulose 
und Linkshändern so wie schma-
len Gesichtsformen in Groß-
britannien. Im Gegensatz da-
zu gelten Eskimos als tuber-
kuloseresistent und ha ben in 
der Regel eine rundliche Ge-
sichtsform, auch Linkshänder 
sind hier eine Seltenheit. Ob 
die gleichen genetischen Fak-
toren, die die Linkshändigkeit 
beeinflussen, auch zum kon-

vexen Profil sowie zur Tu-
berkuloseanfälligkeit führen, 
muss in gezielteren Unter-
suchungen noch gezeigt wer-
den.  

Quelle: ZWP online
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all ceramic

all you need

•  Polychromatische MT Multi-Scheibe für Effi zienz und hochästhetische Restaurationen

•  Hohe Festigkeit und Bruchzähigkeit für ein breites Indikationsspektrum

•  Geringe Wandstärken für minimalinvasive Präparationen

•  Drei Transluzenzstufen (MO, LT, MT) für natürliche Ästhetik

IPS e.max®

 ZirCAD
Die perfekte Kombination aus Festigkeit, Ästhetik und Transluzenz

DAS EINZIGE 

ZIRKONIUMOXID  
DAS IPS e.max®
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